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Deutſchland. 


Berlin, 9. Januar. Se. Majeſtät der 

Kaiſer iſt geſtern Abend 8 Uhr nach Simaringen 

h zur Theilnahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten ab⸗ 
N gereiſt. 
1 * Wie der Lehrplan aller höheren Lehran⸗ 
ſtalten im abgelaufenen Jahre mehr oder minder 
einſchneidende Veränderungen erlitten“ hat, jo iſt 

nun auch die jüngſte Schöpfung in der Zahl der 
höheren Lehranſtalten, die auf die' wiſſenſchaftliche 
Vorbildung künftiger Landwirthe beſonders Rück⸗ 

ſicht nehmende landwirthſchaftliche Realſchule, ge⸗ 
meinhin „Landwirthſchaftsſchule“ genannt, von 
ſolchen Aenderungen betroffen worden, deren wich⸗ 
tigſte die Beſtimmung iſt, daß an Jſämmtlichen 
preußiſchen “ Landwirthſchaftsſchulen von Oſtern 
1893 ab nur noch eine fremder Spracheßgelehrt 
werden' ſoll, zwelchz in der Regel das Franzöſiſche 
ſeinz wird. Die lateiniſche Sprache kommt alſo 
auch an denjenigen Anſtalten, wo zſie bisher noch 
getrieben wurde, wie z. B. in Marggrabowa, 
Schivelbein, Hildesheim, ganz in Wegfall. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird an den bisherigen Berechtigun⸗ 
gen [per genammten höheren landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalten nichts geändert, ſie behalten nach 
wie vor die' Berechtigung, für den einjährigen 
freiwilligenß Militärdienſt gültige Zeugniſſe aus⸗ 
auszuſtellen. Theilweiſe in Zuſammenhang mit 
dieſen Aenderungen des Lehrplans ſtand auch die 

| Konferenzeder Direktoren der preußiſchen Land⸗ 
“ wirthſchaftsſchulen, welche am 28. und 29. De 
T zember v. J. in Gegenwart des Herrn Geh. 
| Oberregierungs-Rath Dr. Thiel (vortragenden 
| RNathes im Kultusminiſterium) Jim Sitzungs⸗ 
zimmer des königlichen Miniſteriums für Land⸗ 
wirthſchaft u. ſ. w. zu Berlin tagte. Außer dem 
weiteren Ausbau des Lehrplans und der Prü⸗ 
fungsordnung, ſowie des äußeren Organismus 
der Landwirthſchaftsſchule, (als Norm für 
dieſelbe wurde die ſecheioſſege in Jahreskurſen 
| von Sexta aufſteigende Landwirthſchaftsſchule hin⸗ 
4 geſtellt), — waren die Verhandlungen vornehmlich 
der Gleichſtellung der Landwirthſchaftsſchule mit 
den übrigen höheren Lehranſtalten der Monarchie 
| hinſichtlich der Einführung des Normaletats, den 
Titel⸗ und Rangfragen gewidmet. Während der 
Vertreter des Kultusminiſteriums dieſe Beſtre⸗ 
bungen voll billigte, war der Vertreter des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums in der Lage, den 
erſchienenen Direktoren die freudige Mittheilung 
machen zu können, daß Unterhandlungen im Gange 
ſeien, wonach die Direktoren und Lehrer der 
Landwirthſchaftsſchulen ſpäteſtens mit Beginn des 
neuen Etatsjahres in den Genuß des anderen 
oberen öffentlichen Lehranſtalten zugebilligten 
Normaletats gelangen und in Bezug auf Titel 
en unter dem 


I ch 
preußiſchen Schweſteranſtalten: Helmſtedt (Braun 
ſcchweig), Varel braun * . 0 aß 


Der Bericht über die Ergebniſſe des Be⸗ 
triebes der preußiſchen Staatseiſenbahnen enthält 
auch eine Darſtellung der von der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung im Jahre 1892 getroffenen Maß⸗ 
nahmen zur Abwehr der Choleragefahr und zur 
Verhütung der Weiterverbreitung derſelben. Am 
Schluſſe der Darſtellung wird das Verhalten des 
in Hamburg 
Zeit der Epidemie rühmend hervorgehoben. Es 
heißt dort: 

In dem durch die Choleraepidemie beſonders 
betroffenen Bezirk der Eiſenbahndirektion Altona 


wichts. ö tafi 
jenigen Gewichtsſtücks, welches durch die Inter⸗ 
nationale Generalkonferenz 
wicht } 
gramm anerkannt worden und bei dem Juter⸗ 
nationalen Maß⸗ und Gewichtsbureau niederge⸗ 
legt iſt. 


welche von anderen 
Körperſchaften mit Penſionsberechtigung angeſtellt 
ſind, ausgedehnt werden. Der Bundesrat 


Sa 


beſchäftigten Dienſtperſonals zur Z 


Es wird dargeſtellt durch die Maſſe des⸗ 


und Ge⸗ 
des Kilo⸗ 


für Maß 


als internationales Prototy 


Artikel 2. Als Urmaß' gilt derjenige von 
dem Prototyp des Meter (Art. 1, Abſ. 2) abge⸗ 
leitete Maßſtab aus. Platir⸗Jridium, welcher 
durch die Internationale Generalkonferenz! für 
Maß und Gewicht dem deutſchen Reich als inter⸗ 
nationales Prototyp überwieſen worden iſt. 4 Der⸗ 
ſelbe wird von der Normal⸗Aichungskommiſſion 
aufbewahrt. f 1 . 

Artikel 3. Aus dem Meter werden iddie Em⸗ 
heiten des Flächenmaßes und? des Körpermaßes 
— Quadratmeter und Kubikmeter — gebilxt. 
Für die Theile und für die Vielfachen? dieſer 
Maßeinheiten gelten folgende Bezeichnungen: K. 
Längenmaße. Der tauſendſte Theil des Meter 
heißt das Millimeter. Der hundertſte Theil des 
Meter heißt das Zentimeter. Tauſend Meter 
heißen das Kilometer. B. Flächenmaße. Hundert 
Quadratmeter heißen das Ar. Zehntauſend 
Quadratmeter oder hundert Ar heißen das Hektar. 
C. Körpermaße. Dem tauſenden Theil des Ku⸗ 
bikmeter wird der von einem Kilogramm reinen 
Waſſers im Zuſtande ſeiner größten Dichtigkeit 
unter dem abſoluten Druck einer Atmoſphäre ein⸗ 
genommene Raum gleichgeachtet. Derſelbe heißt 
das Liter. Der zehnte Theil des Kubikmeter oder 
hundert Liter heißen das Hektoliter. Zuläſſig iſt 
die Bezeichnung von Flächen oder Räumen; durch 
die Quadrate oder Würfel des Zentimeter und 
des Millimeter. 

Artikel 5. Als Urgewicht gilt dasjenige von 
dem Prototyp des Kilogramm (Artikel 1, Abſ. 3) 
abgeleitete Gewichtsſtück aus Platin⸗Jridium, 
welches durch die Internationale Generalkonferenz 
für Maß und Gewicht dem deutſchen Reich Fals 
nationales Prototyp überwieſen worden iſt. 
Daſſelbe wird von der Normal-Aichungskommiſ⸗ 
ſion aufbewahrt. . 

— Der Verein der Berliner Gaſtwirthe hat 
an den Reichstag eine Petition gegen die Gr: 
höhung der Brauſteuer gerichtet. 

— Nach § 7 des Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes kann die im § 4 für die 
Reichs⸗ und Staatsbeamten ſowie die mit 
Penſionsberechtigung angeſtellten Beamten von 
Kommunalverbänden ausgeſprochene Befreiung 
von der Verſicherungspflicht auch auf Beamte, 
öffentlt Verbänden oder 


hat 
von der ihm hierbei übertragenen Befugniß ſchon 
mehrmals Gebrauch gemacht. Neuerdings hat 
er die Befreiung von der Verſicherungspflicht für 
die Beamten des Kur⸗ und Neumärkiſchen 


ihrer Zweiginſtitute, der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalten Pommern und Gr. Heſſen, 
ſowie die von den Schulgemeinden und evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirchengemeinden des Königreichs 
ſen angeſtellten Beamten, ſoweit deren 
uſiousanſpruch den Mindeſtbetrag der Invaliden⸗ 
ente errei 2 ö 5 

Saarbrücken, 8. Januar. Die Deputation, 
welche ſich zum Oberpräſidenten nach Koblenz be⸗ 
geben, beſteht aus dem Rechtsanwalt Heyder 
(Metz), For (Eppelborn), André (Schwalbach) 
und Schäfer (Hirzweiler). Sie wurde am Sonn⸗ 
abend, im Auftrage des Oberpräſidenten Naſſe, 
zunächſt von dem ee zur Nedden 
empfangen. Nachdem der Oberpräſident von der 
Zuſammenſetzung der Abordnung und von dem 
Zweck ihres Kommens ſich hatte Bericht erſtatten 
laſſen, ließ er derſelben nachfolgende Erklärung 
vorleſen; Ali 

„Der Oberpräſident lehnt die Annahme der 
Deputation ab, 1) weil dieſelbe nicht ausſchließ⸗ 
lich aus fiskaliſchen Bergleuten beſteht, wie er 


der Arbeit am morgigen Tage zu unterſtützen, 
Annahme. Die Wahl eines Streikkomitee's und 
eines Zentralortes ſoll nach Ausbruch des Strei- 
kes erfolgen. Die Verſammlung war auch von 
Sozialdemokraten und Nichtbergleuten ſtark beſucht. 

Leipzig, 8. Januar. Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Auguſt 
nahmen am Mittwoch die 4 Kandelaber ent⸗ 
gegen, welche ihnen als Hochzeitsgabe der? Stadt 
Leipzig gewidmet worden waren. Sie wurden 
den erlauchten Herrſchaften vom Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Georgi perſönlich überreicht und 
waren der Gegenſtand eingehender und beifälliger 
Beſichtigung. Ihre königl. Hoheiten ſprachen 
dem genannten Vertreter der Stadt Leipzig ihre 
große Freude an dem herrlichen Geſchenke aus 
und beauftragten denſelben, der Stadt Leipzig 
ihren wärmſten und herzlichſten Dank zu über 
mitteln. K Dieſe Leuchter, vom derzeitigen Direktor 
der Gewerbeſchule zu Leipzig, Herrn Architekt 
Schuſter, entworfen, von F. Harrach und Sohn 
in München angefertigt, ſind im edlen Rococo 
gehalten. Sie gliedern ſich in drei Theile. Die 
unterſten, die Unterſätze, ruhen auf drei voluten 
förmigen, mit Widderköpfen verzierten Füßen, 
zwiſchen welchen Frauenmasken, Kartouchen und 
dergl. angebracht ſind. Auf den Unterſätzen er 
heben ſich die Schäfte der Girandolen in Form 
von Hermen, die von leicht geſchwungenem 
Blattwerk umwunden und, an Feſt- und Tafel⸗ 
freuden erinnernd, abwechſelnd als Bacchant und 
Bacchantin Fangefertigt find. Den Uebergang des 
Unterſatzes zum Schaft bilden je 3 Amoretten, 
welche in ihrer köſtlichen, naiven Friſche in 
luſtigem Reigen das Ganze mit Blüthenranken 
umſpannen. Die Figuren des Schaftes ſind 
oberhalb des Kopfes von luftig und frei bewegten 
Lichterarmeu umgeben, die zum Theil durch die 
Figuren ſelbſt geſtützt, zum Theil aus Blüthen⸗ 
körben und Füllhörnern hervorgehend die Krone 
der Leuchter bilden und in ihrer graziöſen, unge: 
zwungenen Linienführung beſonderen Reiz ent⸗ 
wickeln. An einer der drei Seiten des Unterſatzes 
befindet ſich das Wappen der Stadt Leipzig, in 
Emaille auf Silbergrund ausgeführt, während 
das ſächſiſche Wappen (in gleicher Ausführung) 
weiter oben zwiſchen Kartouchenwerk; von den 
Hermen getragen wird. Ein heiteres Formen⸗ 
ſpiel im Sinne des Rococo kennzeichnet durchweg 
die Arbeiten, eine ſinnige Symboliſirung freudiger 
lebendiger Bekräftigung des Zweckes, zu welchem 
dieſelben beſtimmt find. Die techniſche und künſt⸗ 
leriſche Durchführung iſt eine außerordentlich ge- 
lungene, die Modellirung der figürlichen wie or⸗ 
namentalen Theile, der feine Ton des Silbers in 
ſeiner Abwechſelung von matt und polirt ſind 
meiſterhaft. Jede Girandole trägt 14 Kerzen, die 
Krone hat eine Spannweite von etwa 60 Zen⸗ 
timetern, die Höhe beträgt 1,05 Zentimeter, das 
Gewicht 18,5 Kilogramm. Faſt ein Jahr lang 


waren umfaſſende Vorarbeiten im Modell nöthig, 
da die einzelnen Stücke deſſelben erſt in Wachs, 
Holz, dann in Mild und Blei hergeſtellt wer⸗ 
den mußten. Während die Haupttheile ge 
oſſen und eiſelirt wurden, wurden die Blumen, 
Frlichte das feine Rankenwerk getrieben. Der 
Erfolg der Arbeit iſt auch boltflänbig, Leipzigs 
Girandolen ſind ein Meiiſterwerk geworden. 
Sigmaringen, 8. Januar. (W. T. B.) 
Der Herzog und die Herzogin von Edinburg tra⸗ 
fen mit der Prinzeſſin Marie heute Nachmittag 
1½ Uhr hier ein und wurden von dem Fürſten, 
dor Fürſtin und den übrigen Mitgliedern der 
fürſtlich hohenzolleruſchen Familie ſowie von dem 
Prinzen⸗Thronfolger von Rumänien auf dem 
Bahnhofe empfangen und auf das herzlichſte 
begrüßt. 
zum Empfang auf dem Bahnhof anwejend. Der 
Herzog von Edinburg trug preußiſche Generals⸗ 
uniform, der Prinz⸗Thronfolger hatte rumäniſche 
Jäger⸗Uniform angelegt. Die am Bahnhoſ ver⸗ 
ſammelte zahlreiche Volksmenge brachte dem 


Auch die Spitzen der Behörden waren 


Panama⸗Skandal und kein Ende! Der 
„Matin“ kündigt an, daß demnächſt die Akten 
des Bankiers Renand veröffentlicht werden ſollen, 
welche Dokumente betreffs zahlreicher Parlamen⸗ 
tarier enthielten. Gegen dieſe Dokumente ſollen 
die bisherigen Enthüllungen Kinderſpiel ſein. 

Paris, 7. Januar. Die Rechte, die Bou⸗ 
langiſten und die Mitglieder des linken Zentrums, 
zuſammen 240 Abgeordnete, beſchloſſen, bei der 
Wahl des Kammerpräſidenten weiße Stimmzettel 
abzugeben. Briſſon und Kaſimir Perier lehnten 
jede Kandidatur ab. 

Der? Bonapartiſt Jolibois wird die Regie⸗ 
rung wegen der angeblichen Betheiligung des 
Berliner? Botſchafters Herbette an den Panama⸗ 
beſtechungen, wie ſie von einigen Zeitungen ge: 
meldet wird, befragen. 

Der? Unterſuchungsrichter Franqueville wird 
Montag den Bankier Hugo Oberndoffer, der von 
der Panamageſellſchaft 4,800,000 Franks erhielt, 
vernehmen. 

Paris, 7. Januar Abends. (W. T. B.) 
Heute Abend ſind Tnoch 4 Nihiliſten: Abramowski, 
Demsky, Gendynoski und Woyſejonski verhaftet 
worden. Gegen dieſelben war bereits früher ein 
Ausweiſungsbefehl erlaſſen und werden dieſelben 
daher über die Grenze gebracht werden. 

Paris, 8. Januar. (W. T. B.) Der 
Deputirteß Choiſeul kündigt eine Interpellation an 
betreffend die Zurückerſtattung der unter Floquet 
im Jahre 1888 für Wahlzwecke verwendeten Pa 
namagelder an die Kaſſe der Geſellſchaft. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 8. Januar. (W. T. B.) Die 
Pairskammer verwies heute den Proteſt des Ko⸗ 
mitee's ausländiſcher Inhaber von Titres der 
auswärtigen Schuld gegen das Dekret vom 13. 
Juni 1892 betreffend die Herabſetzung der Zinſen 
für die auswärtige Schuld an die Budget⸗Kom⸗ 
miſſion. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 7. Januar. (W. T. B.) 
Die / Berlingske Tidende“ beſtätigt, daß der 
König am 22. d. M. nach Berlin abreiſen und 
bis zum 27. d. daſelbſt verweilen wird. 


Schweden und Norwegen, 


Nach einem Telegramm aus Stockholm fan⸗ 
den geſtern in ganz Schweden unter großer Theil⸗ 
nahme die Wahlen zu einer von den Liberalen 
und Sozialiſten zu Gunſten der Einführung des 
allgemeinen Stimmrechts organiſirten und als 
„Volksreichstag“ bezeichneten Volksverſammlung 
ſtat.. In Gothenburg und Malmö erlangten 
die Sozialiſten die Majorität, vorausſichtlich ge⸗ 
ſchieht dies auch in Stockholm, wo indeß die 
Zählung der Stimmen noch nicht beendet iſt. 


ſtattgehabten Wahlen zum ſogenannten „Volks⸗ 
reichstag“ haben ſämmtliche von den Sozial iſten 
aufgeſtellten 14 Kandidaten, nämlich zwei Liberale 
und 12 Sozialiſten, darunter eine Frau, mit 
insgeſammt 12,000 von 21/000 abgegebenen 
Stimmen geſiegt. N H 


Großbritannien und Irland. 

Dem Ausweiſe des engliſchen Handelsamtes 
zufolge betrug die Einfuhr in dem abgelaufenen 
Jahre 424 Millionen Pfund Sterling, d. i. eine 
Abnahme gegen 1881 um 12 Millionen Pfund 
Sterling und die Ausfuhr 227 Millionen Pfund 
Sterling, alſo eine Abnahme von 20 Millionen 
Pfund Sterling gegen 1891. 
London, 7. Januar. (W. T. B.) Der 
und die Herzogin von Connaug ' 


erzo t. ſind 
Nauen uche 


heute Nachmittag zu den 
nach Sigmaringen abgereiſt. 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus San⸗ 

von heute, der britiſche Kommiſſar für 
Uganda hoffe am 14. März den Nil zu paſſiren. 


ſibar 


politik nichts geändert werden, ſondern auch ein 
zelne Bläter ſich mit Erklärungen hervorwagen, 
daß die ſelbckſtändige Entwicklung der Balkan⸗ 
länder im allgemeinen Intereſſe gelegen jet. 
Das deutet unzweifelhaft auf eine 
näherung an den ſtets von den Dreibundſtaa⸗ 
ten und vor allem von Oeſterreich⸗Ungarn ver⸗ 
tretenen Standpunkt, daß die Ruhe im Orient 
und der europäiſche Friede das Feſthalten an 
den vertragsmäßigen Beſtimmungen und die 
ſelbſtſtändige Entwickelung der Balkanländer 
erheiſche. Fernere Zeugniſſe der ruhigeren Auf⸗ 
faſſung der Verhältniſſe, die beſonders in den 
höchſten Kreiſen anzutreffen ziſt, dürften das Er⸗ 
ſcheinen des Bruders des Zaren, Großfürſten 
Alexis, bei den Hochzeitsfeierlichkeiten in Sig⸗ 
maringen und der angekündigte Beſuch des ruſ⸗ 
ſiſchen Thronfolgers in Berlin ſein. Der bereits 
erwähnte Petersburger Korreſpondent weiſt darauf 
hin, daß die lau gewordene Stimmung gegen⸗ 
über dem Drängen nach einer Allianz mit Frank⸗ 
reich mit der Aufgabe aggreſſiver Pläne im 
Orient in direktem Zuſammenhang ſteht. Ohne 
eir Zuſammengehen mit Frankreich iſt eine ruſ⸗ 
ſiſche Aktionspolitik nicht möglich. Giebt man 
aber deuk Gedanken einer ſolchen auf, ſo bedarf 
man auch der Allianz mit Frankreich nicht. X Daß 
das Nachlaſſen der Vorliebe für die Allianz mit 
Frankreich mit den jüngſten franzöſiſchen Vor⸗ 
gängen zuſammenhänge, wird wohl Niemand 
mehr beſtreiten können. Von Kaiſer Alexander 
III. weiß man, daß er, wie dies ſeinen perſön⸗ 
lichen Charaktereigenſchaften und ſeiner ehrlichen 
Geſinnung entſpricht, nichts jo ſehr verabſcheut, 
als zUnredlichkeit, und daß fein ganzes Streben 
in ſeinem eigenen Lande dahin geht, die Miß⸗ 
ſtände, die aus unreellem Gebahren und aus der 
tiefeingewurzelten Beſtechlichkeit gewiſſer Kreiſe 
erwachſen ind," zu bafeitigen. Perſonen, die in 
dieſer Richtung verdächtig erſchienen, wurden 
ſtets in Rußland von Kaiſer Alexander III. ohne 
jede Rückſicht ſelbſt auf ihre ſonſtigen. Verdienſte 
ſchonungslos beſeitigt. Die Berichte über die 
mit der Panama ⸗Angelegenheit zuſammenhängen⸗ 
den Vorgänge in Frankreich konnten daher auf 
den Kaiſer nur den allerübelſten Eindruck machen. 
Es iſt fraglich, ob der Zar auch ſonſt, ungeach⸗ 
tet ſeiner Sympathien für Frankreich und der 
Erkenntniß, daß Rückſichten der auswärtigen 
Politiffund die Gemeinſamkeit der Intereſſen bei⸗ 
der Staaten ein Zuſammenwirken derſelben er⸗ 
heiſchen könnten, je die Hand zu einem förmli⸗ 
chen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſe geboten haben 
würde. Gewiß iſt aber, daß angeſichts der Ver⸗ 
hältniſſe, die ſich in letzter Zeit in Frankreich ent⸗ 
puppten, an eine Verwirklichung des ruſſiſch⸗ 
franzöſſſchen Alliancegedankens ſeitens des Zaren 
für abſehbare Zeit nicht zu denken iſt. Die 


Erſcheinungen, welche auf die Abſicht hindeuten, 


A en N i 1 nie 

Außer den etern der 16 preuziſchen Land- Ritterſchaftlichen Kreditinſtituts in Berli zuſhat der Meiſter mit 18 Gehülfen an dieſen N 15 h = : 5 f g f 

Aber. ern der 16 1 en Lant 5 erliu, für en : ie Stockholm, 8. Januar. (W. T. B.) Nach] die guten Beziehungen zu den weſtlichen ö 
wirthſchaftsſchulen, von denen mir 2 enn in die Beamten der Oſtpreußiſchen Landſchaft 25 Kunſtſchöpfungen gearbeitet. Zur. Fertigstellung em nunmehr vorliegenden Ergebniß der hier] wieder zu pflegen, bilden die jedenfalls freund⸗ 


ien 
liche Kehrſeite der Medaille. Es hieße freilich 
das Bild der Verhältniſſe fälſchen, wollte man 
von einer eingetretenen oder in Ausſicht ſtehenden 
Wendung der ruſſiſchen Politik ſprechen. Allein 
eine Iich langſam vollziehende und d 
günſtigere Erwartungen als ein unvermittelter 


plötzlicher Umſchwung rechtfertigende Wandlung i 


nicht zu verkennen. Man zweifelt in jenen ruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen, in welchen man dieſe Wandlung 
mit u re beramreifen ſieht, auch nicht 
daran, daß dieſelbe im Auslande dort, wo man 
in den letzten Jahren nur mit Bedauern — wo⸗ 
für mannigfache Beweiſe vorliegen — die einge⸗ 
tretene Entfremdung wahrgenommen, das er⸗ 
wünſchte Echo {und reziproke Geſinnungen finden 
werde. rt en 
Montenegro 75 

Cettinje, 7. Januar. (W. T. B.) Die 
türkiſch⸗montenegriniſche Spezialkommiſſion, welche 
mit der Unterſuchung des Fjüngſten Vorfalls an 
der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze beauftragt 


waren von den dem Betriebsamt zu Hambur ö Herzoai 8 ai der i 3 

Sieden Beamten und Arbeitern ir un 15 nach se en „n . Peine baut ahnſliaſcich e er e 7. Januar. (W. T. B.) Ban . 999560 ein Nr — durch 

O 7 i atior ierungsra 0 Vize⸗Admi Kai ſen Schi 16 1 welches die i 1 
tober nach und nach 745 an Cholera oder] die Depu 0 3 8 — Das Wetter war kalt, aber ſonnenhell. nn,, an Koſſowo einerseits und in das Fürſtenthum 


choleraverdächtigen Leiden erkrankt und 41 ge 
ſtorben. 


Dias Perſonal war durch die Krankheit zeit⸗ 
weilig ſehr ſtark vermindert. An einzelnen Tagen 
lien in Folge der Cholera bis zu 381 Beamte 
| da Arbeiter. Die Anforderungen, welche durch 
N und verheerende 


eln ſuchte, und weil 3 und Fremde 

Kroßer Zahl die Stadt verließen; demnächſt 

die . wü del OR feen 

Vorſchriz bes Gepäcks, die wiederho ſelnden 

aum un die Zuſammenſetzung, die 5 

| rungen zur Stra zs al ax Zügen, 3 rs 

die Desinfektionsacheufnahme Fl 85 er 7 75 

und verſchiedenartigen habt 40 Bentebrebe⸗ 
ſchränkungen außerdewahuliche gelten 100 

Das Verhalten der Geſammtheit des in 

amburg beſchäftigten Dienſtperſonals in dieſer 


zur Nedden gemachten Angaben kommt, um Be⸗ 
ſchwerden und Anträge der ausſtändigen Berg⸗ 
eute vorzutragen, hinſichtlich deren allein die vor⸗ 
geſetzten Bergbehörden zuſtändig ſind. Der Ober⸗ 
präſident räth den ausſtändigen Bergleuten des 
Saarreviers dringend, die Arbeit ſofort wieder 
aufzunehmen, und warnt vor Ausſchreitungen 
jeder Art, insbeſondere gegen die arbeitswilligen 
Bergleute.“ 

Dortmun „ 8. Januar. (W. T. B.) Das 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Dortmund meldet: Geſtern, 
Sonnabend, Abend 8 Uhr, wurde der Schnell⸗ 
zug 4, Berlin⸗Köln, auf dem Bahnhof Rauxel 
(Caſtrop) dadurch gefährdet, daß kurz vor ſeiner 
Durchfahrt die liuke Schiene des Fahrgeleiſes 
durch Exploſion einer Dynamitpatrone auf 1“ 
Meter Länge zerſtört wurde. Der bald nach 
Nee der Unfallſtelle zum Halten gebrachte 


Sigmaringen, 8. Januar. (W. T. B.) 
Der Prinz⸗Thronfolger und feine Braut, die 
Prinzeſſin Maria, der Fürſt von Hohenzollern 
und der Herzog und die Herzogin von Edinburg 
machten heute Nachmittag eine Schlittenfahrt 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt. 

Stuttgart, 7. Januar. Das Oberlandes⸗ 
gericht verwarf die von dem Freiherrn v. Münch, 
dem bekannten wilddemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten, eingelegte Reviſion in dem Beleidi⸗ 
guutgeproieh Colin contra Münch. Es bleibt alſo 

ei Müuchs Verurtheilung zu zwei Monaten Ge- 
fängniß und 300 Mark Geldſtrafe. 

Karlsruhe, 7. Januar. Im badiſchen 

Beobachter“ erklärt der Pfarrer Wacker, der 
Führer der Ultramontauen, daß das Zentrum den 
Sturz des Miniſters e will, auch inner⸗ 
halb der Schranken der Verfaſſung das Möglichſte 
thun wird, um ihn herbeizuführen. „Wir wiſſen 
aus ſehr bitterer Erfahrung,“ ſchreibt er, „welch 
unheimliche Rolle bei uns in Baden in den obe- 
ren Regionen die Verdächtigung und das Vor⸗ 
urtheil gegen uns Katholiken im Allgemeinen wie 
ſpeziell gegen uns vom Zentrum ſpielt, und wie 


ſcheiterte, iſt vom Kriegsgericht freigeſprochen 


worden. 


Nufiland. 

Es mehren ſich die Anzeichen, daß in den 
politiſchen Kreiſen Rußlands die Schwärmerei de 
Frankreich und die Luft nach einer energiſt 
Aktionspolitik gleichzeitig und doch aus verſchie⸗ 
denen Urſachen weſentlich in den Hintergrund ge⸗ 
drängt worden ſind. Unzweifelhaft haben die ru⸗ 
hig Denkenden jetzt die Oberhand, und es trifft 
dies vielleicht nicht blos zufällig damit zuſammen, 
daß demnächſt Herr von Giers die Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten wieder übernehmen 
wird, ſo daß man ſagen kann, daß ſich in dieſer 
veränderten Stimmung zugleich der Wiederbeginn 
der Thätigkeit des Herrn von Giers iin, 
Darüber, daß ſein Stellvertreter, Herr Schiſchin, 
zu den treibenden Elementen hinneigte und ſich 
von ihnen drängen ließ, kann wohl kein a 
obwalten. Die Heinen Zwiſchenfälle, die ſich in 
dem letzten Halbjahre ereigueten, die 3 
wenn auch belangloſen Reibungen find, ſo ſchreibt 
ein anſcheinend wohlinformirter . der 
Münchener Allgemeinen Zeitung aus Petersburg, 


erſeits zur Zufriedenheit beider 
werden. J Aus! dieſem Anlaß 
fand eine Feierlichkeit ſtatt, welcher zahlreiche 
Albaneſen und ntenegriner beiwohnten, und 
bei welcher die Geiſtlichkeit Gebete für die Erhal⸗ 
tung eines dauernden Friedens zwiſchen Ottomanen 
und Montenegrinern verrichtete. 


Numänuien. 


Bukareſt, 8. Januar. (W. T. B.) Ein 
königliches Dekret betraut zur Vertretung der be⸗ 
hufs Theilnahme an der Hochzeitsfeier nach Sig⸗ 
maringen abgereiſten Staatsmänner interimiſtiſch 
den Miniſter Carp mit dem Präſidium des Ka⸗ 
binets und dem Porteftuille des Inneru und den 
Kriegsminiſter J. Lahovary mit dem Portefeuille 
des Auswärtigen. 955 3 

Im Gefolge des Königs auf der Reiſe nach 
Sigmaringen befinden ſich außer den bereits früher 
genannten Perſonen noch Oberſt Comaeno, Kom⸗ 
mandeur des Regiments, deſſen Inhaber Fürſt 
Leopold von Hohenzollern iſt, und Major 
Cocea, Bataillonskommandeur in dem Chaſſeur⸗ 
Regiment, deſſen Kommandeur der Prinz⸗Thron⸗ 


Montenegro ander 
Regierungen gelöſt 


| eit v inden 9 er Betrieb eingeleiſig. ſehr man von beſtimmten Stellen aus ſeit Jahren] ei Verſuchen zuzuſchreiben, die folger iſt. 

| Soßen Vücken a * en RRURG Die B Gel 7 8. Januar, Abends. (W. bemüht iſt, die Vorurtheile gegen uns bis zur aan „ um daran zu er⸗ Der Eiſenbahnverkehr iſt auf len Linien, 

nen Dienſtſtelen 10 5 Krankheit bei den einzel T. B.) Die hieſigen Bergarbeiterverſammlungen Verdichtung auszugeſtalten, um ſie zum eigenen 5 — je Rußland nicht aufgehört habe, ausgenommen die Linien Bukarefk“ Verciorova 

N willige beruhe * ei traten dem Streifbefchluffe einſtimmig bei; die und Parteivortheil auszunützen.“ ſeinen Zielen im Orient zuzuſtreben. Das und Bukareſt⸗Predeal, unterbrochen; jedoch wird 
\ Straßen ſind ſehr 1 


| n dienſtfähig gebli i sgegli 

| dran g gebliebenen Perſonal ausgeglichen, 

| Site der Dienſt auf den großen und ma oh 
ohne 


jede Hülfe lagen zu Hambürg und Altona T. B.) Die hentige Bergarbeiter i 0 ug, und es war nur die Hervorrufung Bulgarien. S 
konnte. Nee 517 0 Ey al werden im hieſigen Schützenhof war bun e | Die bulgariſche Vertretung bei der Pforte runder Sroifehenfälle _ zu verzeichnen, ann Sofia, 3. Januar. (N. T B) In Felge 
Arbeitern der 1 i den Beamten wie bei den Perſonen beſucht. Das Bureau bildeten die ſo⸗ erhielt aus Sofia von der dortigen Regierung die welch wohl Niemand ernſtlich die Befürchtungen andauernder Schneefälle find die Verkehrs⸗Ver 

thätigte ſich Staatseiſenbahnverwaltung,“ be- zialbemokratiſchen Führer Bunte, Schröder und Mittheilung, daß ein Anſchlag 5 den bulga⸗ geknüpft haben wird, daß fie Weiterungen erfahren bindungen Bulgariens mit dem Auslande vielfaeh 
rockenheit und 5 Hingebung, Uner⸗ Me r, welche ſelbſt nicht mehr als Bergleute) vifchen Agen Dimitrow worbereitet ſei. Nach; könnten. So wird z. B. ſicherlich der Streitfall] unterbrochen. Die fällige Poſt iſt ausgeblieben, 
fsbereite Kameradſchaft. thätig find. Die Berichterſtatter aus allen Be- dem die Pforte hiervon verſtändigt war, befahl wegen der Beſchießung des Schiffes „Olga“ Nie- auch der direkte telegraphiſche Verkehr mit Kon 


— Dem Bu ; 
Entw udesrath iſt der nachſtehende 
rung 9 7 Geſezes, betreffend die Abände⸗ 
gangen: aß. und Gewichtsordnung, 


Artikel J. Da ; 
: : s Meter und das Kilogramm 
) — rin lan des Maßes und Gewichts 
wird dar iſt die Einheit des Längenmaßes. Es 
des ſch zeſtellt durch den bei der Temperatur 
Endſtriche zen Eiſes gemeſſenen Abftand der 
| Emſenigen Maßſtab, welcher von 
und Genion en. Generalkonferenz für Maß 
Meter an cht als internationales Prototyp des 
tionalen Man worden und bei dem Interna⸗ 
iſt. Das Keile und Gewichtsbureau niedergelegt 


zuge⸗ 


find 


0 


ogramm iſt die Einheit des Ge⸗ 


1 ehr belebt, doch 
keinerlei Ruheſtörungen gekommen. 
Bochum, 8. Januar, Abends 7 Uhr. (W. 


irken erklärten, daß die in der heutigen Ver⸗ 
ammlung vertretenen Bergleute den von derſelben 


gefaßten Beſchlüſſen beitreten würden. Auf die 


von Bunte geſtellten Fragen, ob die Bergleute im 
Saarrevier ein Recht gehabt hätten, zu ſtreiken, 
ob mau die Verpflichtung habe, ſie zu unter⸗ 


ſtützen und ob die Unterſtützung durch einen 
Streik geſchehen ſolle, antwortete die Verſamm⸗ 
lung mit „Ja“. Die Frage, ob am Montag 
oder erſt am nächſten Mittwoch gekündigt werden 
ſolle, wurde verneint, ebenſo die Frage bezüglich 
der Geldunterſtützung der Bergleute des Saar⸗ 
age Vor dem Schluß der Verſammlung 


and ein anonym eingegangener Antrag des 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 7. Januar. (W. T. B.) Die „Po- auch 
meldet aus Konſtanti⸗ in dem 


litiſche Korreſpondenz“ 


der Sultan, vor je Haufe Dimitrow eine Mi⸗ 
litärwache aufzuſtellen. 2 | 
yBien, 7 1 — Die durch ein Peſter 
Blatt verbreiteten Angaben über angebliche Aeuße⸗ 
rungen der Prinzeſſin Klementine, wonach Bul- 
garien eine überaus ſchwere Kriſis beſtanden 
hätte und Fürſt Ferdinand bereits zum Verlaſſen 
des Landes vorbereitet geweſen wäre, begegnen in 
ieſigen diplomatiſchen Kreiſen den allerſtärkſten 
weifeln, mindeſtens dürften die angeblichen 
eußerungen der Mutter des Fürſten entſtellt 
und arg Üibertrieben jein. Von einem Verlaſſen 
Bulgariens war und iſt auch, nach der Verſiche⸗ 
rung hieſiger beſtinformirter Kreiſe, ſchlechterdings 


Saarreviers; die Bergleute durch Niederlegung keine Rede. 


\ d diefe Ziele aufgegeben habe, ſoll ja 
Rußland dieſ een werden. Allein es lag 


nicht d 1. es \ 
ortreten des Herrn Schiſchkin kein 


manden ernſte Befürchtungen eingeflößt obwohl er 
zu einem lebhaften Depeſchenwechſel zwiſchen der 
rumäniſchen und der ruſſiſchen Regierung geführt 
hatte. Am deutlichſten zeigt ſich das Ueberwiegen 
der ruhigeren Stimmung in der Haltung, die 
ſelbſt von jenem Theile de ruſſiſch en Preſſe, der 
ſtets chauviniſtiſchen Tendenzen huldigte, den Vor⸗ 
Rängen in Bulgarienr gegenüber beobachtet wird. 
Die bulgariſche Verfaſſungsänderung hat zwar 
Anfangs in der ruſſiſchen Preſſe einen Sturm 
des Unwillens hervorgerufen, allmälig iſt man 
ſo weit gekommen daß zugegeben wird, es ſei 
auch dieſem Ereigniß gegenüber die Aufrecht⸗ 
saltung jener Reſerve am Platze, welche Rußland 
in den letzten Jahren bezüglich Bulgariens be 


* 


der Verkehr vorausſichtlich heute Abend wieder 
aufgenommen. 2 


ſtantinopel iſt geſtört. 


Amerika. 1 Ua 
Die vom Senator Chandler am Donnerſtag 
im Senate zu Waſhington eingebrachte neue 
Einwanderungsbill beſtimmt, daß Alle, welche in 
die Vereinigten Staaten einzuwandern gedenken, 
dem Konſul der Vereinigten Staaten im nächſten 
Auswanderungshafen eine Erklärung über ihren 
Namen, den Ort ihrer Abreiſe. ihren früheren 


Wohnſitz ꝛc. abzugeben haben, ehe ſie von ihm 1 
die nöthige Beſcheinigung, um welche ſie ſich ſelbſt £ 


bemühen müſſen, erhalten. Für die Aus 
rerſchiffe ſchreibt ſie eine Vermehrung der Kubik! 
fußzahl, welche jedem Paſſagier an ai zu * 


obachtet hat, und es dürfte an dieſer Enthaltungs⸗ 


2 


eshalb x 
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vor. Naturaliſation in den Vereinigten Staaten 
kaun erſt nach erweisbarem 60tägigen Aufenthalte 
daſelbſt beantragt werden. Ausgeſchloſſen von der 
Einwanderung ſollen unter allen Umſtänden blei⸗ 
ben: 1. alle über 12 Jahre alten Perſonen, 
welche ihre Mutterſprache weder einigermaßen ge⸗ 
läufig zu leſen noch zu ſchreiben verſtehen; für 
befahrtek Leute, Eltern und Großeltern von Ein⸗ 
wanderern, welche die letzteren begleiten, gilt dieſe 
Boſtimmung nicht; 2. alle nicht mit den nöthigen 
Mitteln 4 — Erreichung ihres Reiſeziels und für 
ihren Lebensunterhalt noch auf weitere zwei Mo⸗ 
nate ß verſehenen Perſonen, es wäre denn, daß ſie 
zu Familien gehören, kwelche für ſie ſorgen kön⸗ 
nen. Die betreffende Summe àſoll ſich für jede 
für jede einzelne Perſon und jedes Familienhaupt 
aufz100 Dollars, für jedes Familienglied lauf 25 
belaufen J 3. alle durch körperliche Gebrechen 
völlig an Handarbeit gehinderte Perſonen, es 
wäre denn für ihren Unterhalt ohne Inanſpruch⸗ 
nahme ale Unterſtützung hinreichend ge⸗ 
be 8 allefl. Angehörigen von (Geſellſchaften, 
welche geſetzwidrige z oder verbrecheriſche „Zerſtö⸗ 
rung von Leben und Eigenthum begünſtigen oder 


billigen. 2 
ington, 7. Januar. (W. T. B.) 
Die Kommiſſion does fRepräſentantenhauſes für 
das Einwanderungsweſen hat ſich in ihrem heute 
eingebrachten Bericht im Allgemeinen zu Gunſten 
der Bill „Chandler“ ausgeſprochen, durch welche 
die Anwendung der Geſetze auf die Einwanderung 
und Niederlaſſung fremder kontraktlich engagirter 
Arbeiter erer werden ſoll. Die Bill wurde 
von der Kommiſſion aber dahin abgeändert, daß 
unter der Kategorie der nicht willkommenen Ein⸗ 
wanderer auch die Mitglieder aller Vereinigungen 
einzubegreifen ſeien, welche die Vernichtung von 

Leben und Eigenthum gutheißen. 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Januar.“ Geſtern Vormit⸗ 
tag fand in der Johanniskirche die feierliche Ein⸗ 
g des vom un zum Paſtor primarius 
der St. Johannis⸗Nikolai⸗Gemeinde gewählten 
bisherigen Diakonns Herrn Karl Müller ſtatt. 
Vor dem mit Blumen und Topfgewächſen ge⸗ 
ſchmückten Altar hatten die Mitglieder des Ge 
nde⸗Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Vertre⸗ 
Platz men, auch waren einige Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats anweſend. Die Einfüh⸗ 
rung wurde von Herrn General⸗Superintendenten 
Poetter unter Aſſiſtenz der Herren Prediger 
Steinmetz und Prediger Step'haui voll⸗ 
zogen, ſodann beſtieg der neueingeführte Paſtor 
die gleichfalls feſtlich geſchmückte Kanzel und hielt 
unter Zugrundelegung des Bibelwortes Apoſtel⸗ 
geſchichte 4, A) die Predigt, in welcher er er⸗ 
25 bald 18 Jahre in der Gemeinde 
ſei. N Auch der Kirchenchor trug zur Hebung 
der Feier weſentlich bei. 

Eine ſehr beachtenswerthe Zuſchrift er⸗ 
2 die „Voſſ. Ztg.“ aus ztekreiſen; „Wie 
i hohen 2 Schulſtunden ausfallen und 
die Schulen früher geſchloſſen werden, ſo liegt 
auch die Nothwendigkeit vor, bei hohen 
egraden den e eee 
5 i bis vier unteren Klaſſen der Volks⸗ 
höheren ? Knaben und Töchterſchulen 
t, ſondern erſt um neun Uhr begin⸗ 
u l Abgeſehen davon, daß in der 
Morgenſtunde eine ſtrengere Kälte herrſcht, 
ie S er noch“ nicht ganz durchwärmt 
ſo fen die Kinder auch frühzeitiger auf⸗ 
„ manche ärmere mangelhaft bekleidete Kin⸗ 
ielleicht hungrig und durſtig zur Schule 
eilen, einzelne bei etwaiger Verſpätung auf dem 
{weg rennen, wobei fie der Einathmung von 
ungskeimen und Lungenkrankheiten ausge⸗ 
ſetzt find. Bei gutem Willen werden die Leiter 
den im Intereſſe der zarten Jugend die ange: 
regte Einrichtung treffen können, wodurch ſie die 
Beiſtimmung der m und Aerzte erlangen. 
Sollten etwaige Störungen im Schulplan da⸗ 
durch hervor en werden, jo werden dieſe ſich 
leicht * laſſen, wenn nur vorläufig jetzt 


2 


278827 
Fe 3 443 3 


185 


5 


ae, Hugo Wolff und Ko. hierſelbſt iſt das 
Konk erb 


S e e 


er 


— Die königliche 
ls bekannt, daß 
am 1. Jannar d. J. 


( Nachmittag kurz nach 3 Uhr 
rückte die Femerwehr nach der Parnitzſtraße 
aus, woſelbſt auf dem Platz Nr. 8 das Dach 
eines pens brannte. Das Feuer wurde 
mit drei läuchen angegriffen und auf den Ent: 
ſtehnngsort beſchränkt, auch gelang es, von einem 
ſtark bedrohten Pferdeſtall die Flammen fernzu⸗ 
halten. Um halb 5 Uhr trafen die Mannſchaften 
wieder im Depot ein. 

» Vor einigen Tagen wurden von einem 

audſchlitten in der A Pölitzerſtraße verſchiedene 
aren im Werthe) von 5 bis 6 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 

— Das am 18. d. M. in den Zentralhallen 
ftattfindende Kyffhäuſer⸗ Konzert dürfte 
einen vollen Erfo . denn ſchon jetzt iſt 
die Nachfrage nach Billets außergewöhnlich ſtark; 


die auf Logenplätze eingegangenen Beſtellungen h 


ſind ſo zahlreich, daß eine Reduktion vor⸗ 
genommen werden muß. Es gelangen annä⸗ 
bernd zwei Drittel Logen⸗ und ein Drittel an⸗ 
grenzender Tribünen⸗ und Sperrſitzplätze zur Ver⸗ 
theilung. Die vorgemerkten Billets (ausſchließ⸗ 
lich der für die Garniſon) müſſen bis zum 14. 
d. M. in den Bu ngen von Dannenberg 
(rechte Seite) und Saunier (linke Seite) in 
Empfang en werden; bis dahin nicht ab⸗ 
gebofte verfallen dem freien Verkauf. Das Pro⸗ 
amm des Konzerts, deſſen Leitung die Herren 
Prof Dr. Lorenz und 1 Muſikdir. 


t Zei künſtleri⸗ 
den Sat Biel ben Geige Mieten 
werden 


Andante 
Kaiſerm 


„Ctoica“ und den Wagner 'ſchen 
arſch v 
Hor werden eine 


von dem Lehrer Männer 
Reihe von Chören, darunter 


ähren ist, und eine Verbeſſerung der Ventilation mehrere mit an 
a e e en bracht werden, jo „Wach auf“ aus den „Meiſter⸗ Miſſion. N ge Ma ich in das Junge 1 | 
„Hohenzollernlied“ von Zöllner, Herz der als ſehr leichtſiunigz und zugänglich bes ſchweigt — es iſt der eines alten römiſchen 
drei niederländiſche Kriegslieder von Zöllner und kaunten Gemahlin eines der berühmten dritten Fürſtengeſchlechts 
N Weiter wirken Frau Abtheilung 


un heute Morgen in ſeinem 


ffeney über⸗ ging 


2 die Ouverture zu „Euryanthe“, aus Peter 
a 


7 Su. 
gu 


Orcheſterbegleitung, zu Gehör ge⸗ 
ſängern“, das 


„Dem Kaiſer“ von Bruck. 


—— —— T——ʒ᷑ñ;]. U ———! —— 


Manieren hervorthat, mit einer eigenartigen 
Der junge Maun ſollte ſich in das 


(der Staatspolizei) 


—— — 


zugetheilten 


— — — — — 


Mom, 4. Januar. (Spielerſkandal.) Ein 
junger, vornehmer Herr, deſſen Namen man ver⸗ 


irſtengeſ⸗ 3 wurde geſtern Abend im 
ariſtokratiſchen Klub als Falſchſpieler entlarvt. 


Opernſängerin Faltus (Sopran), Herr Opern Generals einſchmeicheln, fie zu! ſeiner Geliebten Der Unſelige hatte ſich ſchon ſeit längerer Zeit 


ſänger Richter (Tenor) und Herr Schröder 
(Bariton) mit. 


machen, ſie dazu verleiten, mit ihm ins Ausland dadurch verdächtig gemacht, daß fer als Bankhal 


zu fliehen und dann Alles zugergründen ſuchen, ter im Baccarat regelmäßig gewann. Einige der 


* Auf dem hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ was die Dame etwa über die geheimen Pläne 


Hofe wurden in der Woche vom 2. bis 7. d. M. 
geſchlachtet: 126 Rinder, 105 Kälber, 347 Ham⸗ 
mel, 341 Schweine und 10 Pferde. Eingeführt 
bezw. unterſucht wurden in derſelben Zeit 136 
Rinderhälften, 78 Kälber, 121 Hammel und 232 
Schweine. a 


— 


Bellevne⸗Theater. 
„Zwei glückliche Tage.“ 

Als ſich die Herren F. von Schönthan und 
G. Kadelburg wieder zu einer gemeinſamen Arbeit 
vereinten, konnte man von vornherein verſichert 
ſein, daß der Hauptzweck derſelben darin beſtehen 
würde, das Publikum für einige Stunden in 
heitere Laune zu ſetzen, und wer geſtern der 
erſten Aufführung von „Zwei glückliche Tage“ 
beigewohnt und das herzliche Lachen von allen 
Plätzen gehört und wohl ſelbſt luſtig mit einge 
ſtimmt hat, der wird beſtätigen, daß dieſer Zweck 
ganz und voll erfüllt iſt. Dieſe Thatſache ſteht 
feſt und wir brauchen nun nicht weiter zu unter⸗ 
ſuchen, ob die Verfaſſer etwa in Einzelheiten 
nicht Jedermanns Wunſch erfüllt haben, aber 
hervorheben wollen wir doch beſonders, daß es 
dieſelben verſtanden haben, mit der harmloſeſten 
Handlung durch originelle Scenen und Witze das 
Publikum durch vier Akte in fortgeſetzter Span⸗ 
nung zu erhalten und von Akt zu Akt noch eine 
Steigerung zu erzielen. Die Handlung iſt, wie 
ſchon erwähnt, ſehr einfach. Friedrich Weinholz 
hatte jahrelang das Verlangen nach einer eigenen 
Villa; endlich hatte er es ſo weit gebracht, unter 
Zuhülfenahme ſeiner geſammten Erſparniſſe iſt 
in „Waldesruh“ der Bau der Villa beendet und 
Weinholz hat mit ſeiner Familie darin Einzug 
gehalten. Dies iſt der erſte glückliche Tag. In⸗ 
zwiſchen ſtellen ſich jedoch ſo viel Mängel heraus, 
die Ruhe der geſammten Familie wird geſtört, 
fo daß Weinholz ſich des Beſitzes nicht recht er⸗ 
freuen kann und erſt mit dem Wiederverkauf der 
Villa erlebt er den zweiten glücklichen Tag. Ohne 
jede Uebertreibung und mit durchweg dankbaren 
Charakteren ſchildern die Verfaſſer in ebenſo 
luſtiger, wie harmloſer Weiſe die Leiden und 
Freuden der Bewohner der Villa und dem Zu⸗ 
ſchauer bleibt nichts anderes übrig, als in fort⸗ 
geſetzter Heiterkeit dieſer Schilderung zu folgen. 

Zum vollen Erfolge des Schwankes gehört 
eine abgerundete Darſtellung und die Mitwirken⸗ 
den vereinigten ſich zu einer ſolchen, ſo daß auch 
ihnen unbedingte Anerkennung gebührt. Den 
Villenbeſitzer gab Herr Gräbert in heiterſter 
Auffaſſung, ſowohl in den glücklichen Stunden, 
wie bei den mehr und mehr auf ihn einſtürmen⸗ 
den Leiden traf er den rechten Ton; durch Frau 
Gräbert (Frau Weinholz) und Fräulein 
Plan (deren Tochter) wurde er auf das beſte 
unterſtützt. Sehr gelungene Charakterſtudien 
gaben Herr Moritz als alter gutmüthiger 
Onkel und Herr Lux (Morawetz) als grober 
„Königsbarger“. Herr Bauberger (Joſef 
Freiſinger) lieferte den Beweis, daß er auch in 
humoriſtiſchen Partien recht Gutes zu leiſten im 
Stande iſt; ſein herzensguter, verliebter Wiener 
„Peppi“ war eine überaus beluſtigende Figur. 
Einen nicht ganz charakterfeſten, ſchwärmeriſchen 
Ehemann (Ingenieur Witte) gab Herr Werth⸗ 
mann mit viel Geſchick. Unter den Damen 
verdient Fräulein Martorel beſondere Aner⸗ 
kennung, ihre reiche Taute aus Königsberg war 
überaus draſtiſch und der ihr wiederholt gezollte 
lebhafte Beifall war ein wohlverdienter. Fräu⸗ 
lein Schiffel (Frau Witte) zeigte ſich in jeder 
Weiſe liebenswürdig, ſelbſt als ſie ihrem Manne 
eine angemeſſene Gardinenpredigt hält. Auch die 
Epiſodenrollen waren augemeſſen beſetzt. Wir 
zweifeln nicht, daß „Zwei glückliche Tage“ für 
die Direktion des Bellevue Theaters recht viele 
glückliche Tage bringen wird, da der heitere 
Schwank ſicher auch hier ſeine volle Zugkraft be⸗ 
währen wird. 


Wolgaſt, 6. Januar. Plötzlich vom Tode 
ereilt wurde ein erſt geſtern mit dem Abendzuge 
eingetroffener Fremder, welcher im „Deutſchen 
Hauſe“ abgeſtiegen war. Man fand denſelben 


Zimmer, und zwar faſt 
ganz entkleidet, todt neben dem Bette liegend vor. 
Es bleibt nur der Annahme Raum, daß der 
Fremde, ein Stettiner Ingenieur, Namens Trojake, 
im Begriff das Bett aufzuſuchen, vom Schlage 
befallen und ohne Hülfe verſchieden iſt. 


Kunſt und Literatur. 
Wien, 8. Januar. Der Prozeß Verga 
gegen Mascagıri wegen unberechtigter Benutzung 


der Novelle des Erſteren zur Oper „Cavalleria 


rustieunn“ iſt durch Vergleich beendet; Verga 
erhielt 140,000 Lire Abfertigung. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Nach dem offiziellen Strecken. 
Rapport wurden bei der königlichen Hoffagd auf 
den Feldmarken von * Buckow und Groß⸗ 
Ziethen am Freitag dem Programm gemäß zwei 
Standtreiben gemacht, in denen der Kaiſer mit 
der Treibwehr ſtreifte, während die geladenen 20 
Schützen in der Vorlage ihre Plätze eingenommen 
atten. Zwiſchen beiden Treiben fand das 
Frübſtact im Keſten'ſchen Gaſthofe zu Buckow 
ſtatt. Um 10%, Uhr fiel der erſte, um 3°/, Uhr 
der letzte Schuß und es ergab dies die Geſammt⸗ 
ſtrecke von 726 Hafen, von denen der Kaiſer 353 
erlegte. Die Temperatur hielt ſich den ganzen 
Tag auf circa 14 Grad. 

— (Ausdauer eines Hundes.) Vor Kurzem 
wurde berichtet, daß gelegentlich der Ueberfahrt 
einer Menagerie von Reval nach Lübeck der 


die Nachricht zu, daß am au des Unfalls am 
dortigen Strande eine große 5 

ſchöpftem Zuſtande aufgefiſcht wurde, die bis auf 
einige Wunden am Kopf und am Fuß ſich wie⸗ 


etersburg einen ſeiner Genoſſen, einen ſchönen 
ſich durch feine 


üngling, der 


erhielt den Beſcheid, daß das Mädchen 


und Abſichten der hohen Polizei wiſſen würde. 
Der Jüngling machte ſich raſch mit Vergnügen 
ans Werk und war ſo geſchickt, daß er ſchon am 
10. November Petersburg mit ſeiner Schönen, 
der Generalsgattin, verlaſſen konnte, die Dame 


war dabei ſo vorſorglich geweſen, vor der Flucht a 
mit dem Geliebten ſich ihr Geldtäſchchen noch mit ordentlicher Gewandtheit benutzte, um ſich eine 15 Minuten. 
Werthpapieren zu füllen. Das Abenteurerpaar 


beſuchte Warſchau, Wien, Paris, dann war es in 
Genf, in Mailand, in Trieſt und kam am >. 
Dezember in Fiume au. Während der Reiſe 
ſchickte der junge Mann mehrere chiffrirte Berichte 
nach Peterburg und zwar ſtets nachdem er der 
Generalin in einer Schäferſtunde wichtige 
politiſche Geheimniſſe entlockt hatte. In den 
Hotels ſchrieb ſich das Paar ſtets mit Richard 
Werner, Impreſario und Anna Ritter, Opern⸗ 
ſängerin, in die Fremdenliſten ein. Das ſtattliche 
Paar — der junge Mann maß ſechs Fuß und 
die Generalin mit ihren kohlſchwarzen Haaren 
und Augen galt trotz ihrer vierzig Jahre für eine 
Schönheit erſten Ranges — erregte überall, wo 
es erſchieu, Aufſehen. Am Abend des 5. Dezember 


reiſten die Liebenden von Fiume ab und begaben“ 


ſich nach Peſt; drei Tage ſpäter verließen ſie 
auch die ungariſche Hauptſtadt und reiſten nach 
Rußland, in der Abſicht, ſich nach Kiew, dieſem 
Heerde des Nihilismus, zu begeben. Was konnte 
den Jüngling dazu verführen, nach Rußland 
zurückzukehren und ſich blind dem ſicheren Ver⸗ 
derben zu überliefern? Vielleicht war es die 


übermächtige Sehnſucht nach dem Vaterlande, 
den Freunden über die gelungene Miſſion 


perſönlich Bericht zu erſtatten. Kaum hatte das 
Paar jedoch den Boden von Kiew betreten, als es 
auch ſchon von der dortigen Polizei, die von 
Petersburg aus über eine Flucht mit Angabe 
aller möglichen Einzelheiten und beſonderen 
Erkennungszeichen informirt war, erkannt wurde. 
Man telegraphirte ſofort von Kiew nach Peters⸗ 
burg über den wichtigen Fang, und ſo raſch als 
möglich machte ſich der verrathene General auf 
den Weg nach Kiew, raſend wie ein Löwe, der 
ſich auf ſeine Beute ſtürzen will. Der General 
jand ſeine ungetreue Gattin mit ihrem Liebhaber 
in einem Gaſthauſe. Als er der Verrätherin an⸗ 
ſichtig wurde, riß er ſeinen Säbel aus der Scheide, 
ſtürzte ſich wie ein wildes Thier auf das 
zitterude Weib und tödtete es mit einem einzigen 
furchtbaren Streiche. Dann zückte er die Waffe 
gegen den Galan, der im Anblick der furchtbaren 
Tragödie, die er ſoeben miterlebt, wie gelähmt 
daſtand und durchſchnitt ihm den linken Arm. 
Unterdeß waren aber einige Leute vom Gaſthofs⸗ 
perſonal herbeigeeilt, und zwei Poliziſten, die dem 
ſich wie toll geberdenden General die Waffe ent- 
riſſen. Die ſterblichen Reſte der Dame wurden 
heimlich auf dem Armenfriedhof in Kiew be⸗ 
graben, der junge Nihiliſt wurde verhaftet und iu 
Ketten gelegt, der General kehrte, nachdem er jo 
blutige Rache genommen hatte, nach Petersburg 
zurück. Dieſe Geſchichte iſt allerdings 
„ſeltſam“ und 
lebhaften Phantafte: 


Ein intereſſantes Urtheil fällte ein fran. 
zöſiſcher Gerichtshof in folgender Streitfrage: Iſt 
der Wirth eines Reſtaurants, in welchem man 
bei Bezahlung ſeiner Zeche dem Kellner einen 
größeren Geldſchein zum 
Kellner aber mit dem Schein auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen verſchwindet, dem Gaſte gegenüber erſatz⸗ 
pflichtig? Der Gaſt behauptete, daß der Wirth 
für ſeine Angeſtellten verantwortlich wäre, der 
Reſtaurateur hingegen erklärte, daß man erſtens 
eine geringe Zeche nicht mit einer größeren Bank⸗ 
note bezahle, und zweitens, daß, wenn der Herr 
Kleingeld haben wollte, er es ſich perſönlich vo 
der Kaſſe des Wirthes hätte holen müſſen. 
Der Gerichtshof pflichtete der Auffaſſung des 
Gaſtes bei. 


— Eine 1 — Entführungsgeſchichte wird 
vor der Strafkammer zu Trier zur Verhandlung 
kommen. Der katholiſche Pfarrer Stöck in Euren, 
früher Rektor des Trierer Hoſpitals, iſt angeklagt, 
ein evangeliſches Mädchen entführt zu haben, um 
es der katholiſchen Religion zuzuführen, und ſoll 
nun vor Gericht veranlaßt werden, den Aufenthalt 
des Kindes anzugeben. Der Sachverhalt iſt fol⸗ 
gender: Der Fuhrmann Ludwig zu Trier lebte 
in gemiſchter Ehe und hatte eine evangeliſch ge⸗ 
taufte Tochter Maria, die nach ſeinem Tode, da 
der Mutter die Mittel zur Erziehung des Kindes 
fehlten, im Hoſpital untergebracht wurde. 

das Kind 6 Jahre alt war, reklamirte die evan⸗ 
geliſche Gemeinde daſſelbe als ſchulpflichtig und 
t ver⸗ 
ſchwunden ſei. Die mit großer Ausdauer ver⸗ 
folgten Spuren führten nach der Waiſenanſtalt 
zu Fören bei Schweich. Als man dort aber ver⸗ 
ſuchte, das Kind zu holen, wurde mitgetheilt, daß 
vor einer Stunde der Pfarrer Stöck das Mädchen 
mittelſt Droſchke abgeholt hätte. Nach geraumer 
Zeit erfuhr man, daß das Mädchen in einer An⸗ 
ſtalt im Luxemburgiſchen untergebracht ſei. Das 


war das Letzte, was darüber zu erfah⸗ 
ren war. Seitdem iſt jede Spur verloren. 


Die Mutter ſelbſt giebt an, daß ſie über den 
Aufenthalt des Mädchens keine Kunde habe. Nun 
hat, nachdem die Recherchen des Vormundſchafts⸗ 
gerichts zu keinem Reſultat geführt haben, die 
Staatsanwaltſchaft die Sache in die Hand ge⸗ 
nommen und gegen den Pfarrer Stöck Anklage 
wegen Entführung erhoben. 


1 des Servitenordens einen Prozeß gegen Schenk 14,30, per 
— Folgende ſeltſame Geſchichte wird mit angeſtrengt. In der Unterſachung jedoch wurde September 14,40. — chäftsl 
itärkapellen der Verſicherung, daß ſie durchaus verbürgt ſei, Schenk trotz ſeines Proteſtes und trotz Beibrin⸗ 
sburg berichtet: Ende Oktober 1892 gung 1 8 
betraute das 1 Zentral = Komitee in been geſund bezeichneten, vom Gerichtshofe 


mehrerer ärztlicher Atteſte, die ihn 


irrſinnig erklärt und in Folge deſſen das Prozeß⸗ 


vornehmen verfahren gingeſtellt. 


entſpringt offenbar einer ſehr M 


echſeln übergiebt, der 


Geſchädigten, unter ihnen ein Deputirter, be 
ſchloſſen, den Verdächtigen zu überwachen. Geſtern 
Abend übernahm er wiederum die Bank. Der 
Deputirte ſetzte ſich neben ihn und entdeckte nach 
einiger Zeit, wie der Bankhalter unter den Bank⸗ 
noten, die vor ihm lagen, einige Karten verſteckt 
hielt. die er im geeigneten Augenblick mit außer⸗ 


günſtige Zahl zu ſicheru. Der Abgeordnete legte 
ſofort ſeine Häude auf die Banknoten des Bank⸗ 
halters und rief: „Halt! hier betrügt man.“ Un⸗ 
ter den Banknoten fand mon zwei Karten. 
Betrug war offenkundig. Trotzdem verſuchte der 
Bankhalter die verdächtige Unſchuld zu ſpielen 
und brachte dadurch ſeine ſariſtokratiſchen Mit: 
ſpieler in ſolchen Zorn, daß ſie ihn eigenhändig 
zum Saale hinauswarfen. Der peinliche Vorfall 
erregt außerordentliches Aufſehen. 


Börſen⸗Berichte. 


Ns Stettin, 9. Januar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur — 7 Grad kReaumur. Nachts 


11 Grad Reaumur. 

meter. Wind: SO. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 

gramm loko 142,00— 153,00, per Januar 15200 


Barometer 760 Milli⸗ 


nom., per April⸗Mai 155,50 bez., per Mai⸗Juni 


157,50 B., 157,00 G., per Juni⸗Juli 159,00 B. 
15850 G. 5 u 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 122,00 130,00, per Janugr 130,00 
nom., per April⸗Mai 134,50 zbez., per Mai⸗Juni 
136,00 bez., per Juni⸗Juli 137,0 bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 127134. 
Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
ohne Faß bei Kleinigkeiten, flüſſiges 4% B., 
Januar 49,00 B., per April Mai 4,50 B., 
September⸗Oktober 50,00 B. 
Spiritus feſt, per 100 Liter & 100 Pro⸗ 
zent loko Toer 30,5 bez., per Jannar 70er 30,0 
nom., per April⸗Mai Tier 32,0 nom., Mai⸗ 
Juni "7er —,—, per Auguſt September 70er 
34,0 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
RegulirungspreiſezzWeizen 152,00, 
Roggen 130,00, 70er Spiritus 30,0. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, . Jannar. Weizen per Januar 
153,50 bis —,— Mark, per April. Mai 157,00 
Mark, per Mai⸗Juni 158,50 Mark. + 

Roggen per Jannar 136,00 bis 135,75 
Mark, per April⸗Mai 138,00 Mark, per Mai⸗ 
Juni 139,00 Mark. 

Rüböl per Jannar 50,60 Mark, 
April⸗Mai 50,70 Mark. 

Spiritus loko 70er 3260 Mark, per 
Januar 70er 31,70 Mark, per April⸗Mai 70er 
5 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,00 

ar 


loko 
per 
per 


per 


Hafer per Januar 141,00 Mark, per 
April⸗Mai 140,00 Mark. i ee 
2220 Mark. 


Petroleum per Jauuar 
— — 
Berlin, 9. Jan ar. Schlußf⸗Konrſe. 
Preuß. Conſols 4% 107,10 | Amſterdam kurz 7 
d do. 310% 


o. 100,50 | Baris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,20 Belgien kurz 


Pomm. Pfandbrieſe 31% 97,70 Bredower Cement⸗Fabrik 
Italieniſche Rente 91,20 Neu Dampfer Compagnie 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 50,50 Stettin) 7050 
Ungar. Goldrente 96,30 Stett. Chamotte⸗Fabrit 
Rumän. 1881er amort. N er 196,25 ° 
N a 97,30 | „Union“, Fabrit N 
Serbiſche 50% 2 76,80 € 125,40 
e EB holdrente 54,60 4% Hamb. Hyp.-Bant 
Nuſſ. „Eredit 4 % 99,60 D. 1900 unk. 102,25 
do. do. von 1880 95, Anatol. 5% gar. Esbi- 
e A Pr.⸗Obl. 87,70 
Oeſterr. Banknoten 168,85 £ 
Ruſſ. Banknoten Caffa 204.63 Ultimo · N aurſe: 
do. do. Ultimo 204,50 | Disconte-Commandit 183,60 
National-Hyp.⸗Credit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 139,75 
Geſellſchaft (100) 4% 108,00 | Defterr. Credit 71,60 
do. (110) 4% 101,50 | Dynamite Truſt 133,25 
do. (1000 4% 100,75 Bochumer Gußſtablfabrik 114,75 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laurahütte 93,75 
VI. Emiifion , 102,30 | Harpener 123,50 
Stett. Vule.⸗Act. Littr. B. 107,50 | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 109,50 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 133,00 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 55,60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 72,60 
vorm. Möller u. Holberg Mariendurg⸗ Mlawka⸗ 
Stamm⸗Akt. à 1000 M. 50,00 ahn 64,60 
do, 6% Prioritäten 70,50 Eee dd 113,90 
Petersburg kurz 204,40 | Norddeutfi vloyd 96,00 
London kurz —,— Lombarden 43,10 
London lang —,— Franzeſen . 
Tendenz: behauptet. 


— — 


Paris, 7. Januar. (Schluß ⸗Kourſe.) 


Matt. 
2 Kours vom 6. 
3% amortiſirb. Rente 95,00 95,05 
ende ee 9415 | 94,42" 
Italieniſche 5%% Rente 90,05 90,15 
4% ungar. Goldrente 95,37 90,06 
D 65,0 65,50 
4% Ruſſen de 188999 95,00 95,30 
4% unifiz. Egypter 99,00 | 99,00 
4% Spanier äußere Anleihe. 60,37 61,00 
Convert. Tür fen 20,92½ 21,05 
Türkiſche ooſ 2... 886,25 7.00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 427,00 | 425,00 
Jaume. eee eee | 21; 4 Do 
ombarden . imewiree } } 
Banque ottomane 562,00 583,00 
“ I N NE 611,00 618,00 
„ hes 140,00 145,00 
Credit foncie r 915,00 940, 
err 122, 125,00 
Meridional⸗Aktien 612,00 608,00 
Rio Tinto- Aktien 392,50 394,30 
Suezkanal⸗Aktie n. 2562,00 2568, 
Credit KYonnale.. ende 732,00 741,25 
B  desKrameıs) nn 3775,00 3770,00 
Tabacs Ottomm . 353,00 358,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M. 122%. | 122,50 
Wechſel auf London kurz 25.10% 25,10%, 
Cheque auf Londe n 5,12 25,12 
Wechſel Amfterdam .. f 206, 
„ 18 db ele 206,25 | 206,25 
„„ Madrid kl.. . 422,50 | 423,50 
Comptoir d Escompte, neue ...| 465,00 475,00 
Robinſon⸗ Aktien 92,50 | 92,50 
Meine 21,93 g 22,18 
u 80 76,90 
U 


pCt. Rendement, 
Hamburg per Januar 
arz 14,42/ per — 14.52), per 
(Börſen Schluß 


Bremen, 7. Januar. 


ür Bericht.) Raffinirtes Petroleum. 5 
fur Notirung der Bremer aß⸗ 


Petroleum⸗Börſe.) 
zollfrei. Ruhig. Loko 55 B. Baum- 
wolle feft. 


„ 


W 
Der — 


2 7 — — * 8 — 


Wien, 7. Zaunar. 
Weizen per Frühjahr 7,54 G., 757 B., 
per Herbſt 7,68 G., 7,71 B. Roggen per 
Frübjahr 6,62 G., 6,65 B., per Mai G., 
Mais per! Mai⸗Juni 503 G., 


Getreidemarkt. 


503 B. Hafer per [Frühjahr 587 
5,90 B. F 


| Amfterdam, 7. Januar. ava Kaffee 
good ordinary 56,25. ö 


Amfterdam, 7. Januar. Nachmittags. 
Bancazinn 55,25. 5 

Amſterdam, 7. Januar. Nachmittags. 

Weizen März 176, Mai 177. Roggen März 


129, Mai 125. 
Antwerpen, 7. Januar, Nachm. 2 Uhr 
Petroleummarkt. [Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 12% bez. 
u. B., per Januar 12,75 B., per Februar-⸗März 
13½% B., per September⸗Dezember 13,29 EB. 


Feſt. 

Antwerpen, 7. Januar. Getreio 
markt. Weizen behauptet. — 9 og n 
ruhig. — Hafer unverändert. N 
m. l 

aris, 7. Januar. Nachmittags. $ . 
zucker (Schlußbericht) ruhi 185 9 bote er 15. 
Weißer Zucker ruhig, . 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Januar 40,62½, per Februar 
40,871½, per März⸗Juni 41,62%, per Mai⸗ 
Auguſt 4,121 


London, 7. Januar. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Kalt. 


London, 7. Jannar. 96 prozent. Java 
zucker loko 16.37 ſtetig. Rüben roh 
zucker loko 14,25, ſtetig. Centrifugal 
zucker —.—. ‚ 
Newyork, 7. Januar, Vorm. (Anfangs⸗ 
Kourſe.) Petroleum Pipe line eertiſicates 
ver Februar. Weizen per Mai 82ʃ/ . 

Newyork, 7. Jaunar. Wechſel auf Lon 
don 4.55 — Petroleum in Newyork 5,40, 
in Philadelphia 5,30, rohes (Marke Barters) 


5,5. Pipe line certificates per Februar — D. 
C — Mehl 2 D. SE — Rother 
Winter⸗Weizen — D. 80 C. Rother 
Weizen per Januar — D. 78 C, per 
Februar — D. — C,, per Mai — D. 82% 
C. Getreidefracht 1.75. Mais per 
Januar 50,50. Zucker 30% S ch mal z 
loko 11,05. Kaffee Rio Nr. 7 16,75. Kaffee 
per Februar ord. Rio Nr. 7 15,75. Kaffee per 


April ord. Rio Nr. 7 15,55. 


? \ Weizen An⸗ 
fangs⸗Kours per Mai 82 /,. 


Wollberichte. 
„ Autwerpen, 7. Januar, Vorm. 10 Uhr 
90 Miu. (Telegramm der Herren Wilkens & 2 
Wolle. La Plata-Zug, Type B., per Januar 


4,47½ Käufer, per Juli 4,62½ Käufer. 


CFEEEC(C(ͤ ²˙ AA 
Teleg raphiſche Depefchen. 


Berlin, 9. Januar. Der Landtagsabgeord 
nete von Borcke iſt heute plötzlich geſtorben. 

Berlin, 9. Jannar. Der Geſetzentwurf, 
betreffend die Reform des Wahlrechts, iſt dem 
Abgeordnetenhauſe heute zugegangen. 

Köln, 9. Januar. Der etwa 11 Uhr 33 
Minuten von Berlin abgegangene Schnellzug 
Nr. 4 Berlin-Köln iſt nach einer amtlichen, hier 
eingetroffenen Meldung Sonnabend Nacht un 
weit Dortmund bei der Station Caſtrop 


durch die Entzündung einer Dynamit-⸗ Patrone 


ſtark beſchädigt worden, ohne daß es jedoch zu 
Verletzungen der Paſſagiere und des Begleitper 
ſonals gekommen. 

Eſſen, 9. Jannar. Die Bergleute de 
Eſſener Vereins beſchloſſen in der geſtrigen Ver⸗ 

ung, am Dienſtag eine neue Versammlung 
einzuberufen, um zu dem geſtern in der Bochumer 
Bergarbeiterverſammlung gefaßten Beſchluß, die 
Streikenden des Saarreviers durch Ausſtand zu 
unterſtützen, Stellung zu nehmen. In Eſſener, 
Bochumer und Dortmunder Revieren ift heute 
alles ruhig. 

Eſſen, 9. Januar. Die Kohlenpreiſe ſind 
im hieſigen Revier erhöht; einzelne Zechen be 
halten vorläufig ihre Vorräthe. 

Gelſenkirchen, 9. Januar. Nachdem die 
Bochumer Verſammlungen ſich für einen ſo⸗ 
fortigen Streik im Oberbergamt Dortmund 
erklärt hatten, haben auch die hieſigen Bergleute, 
die in mehreren lebhaft bewegten Verſammlungen 
zuſammengetreten waren, ſich geftern Abend dahin 
einſtimmig ausgeſprochen, dem Streikbeſchluß ihrer 
Bochumer Kameraden beizutreten. 

Die Bochumer Streik⸗Verſammlung fand 
unter Vorſitz der Kaiſer⸗Delegirten Bunte und 
Schröder und des Bergmanns Meyer ſtatt. In 
dieſer Verſammlung wurde die Frage, ob die 
Kollegen im Saar-Revier mit Geld zu unter 
terſtützen ſeien, verneint. 

Bochum, 9. Jannar. Auf den benachbarten 
Zechen „Präſident Konſtantin“, „Karolinenglück“, 
„Herminenglück“, „Liborius“ und „Dannenbaum“ 
iſt zur Frühſchicht Alles ruhig angefahren. 

Dortmund, 9. Januar. Hier iſt alles 
ruhig am Arbeiten. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ zufolge würde es ſich erſt nach der 
morgenden Lohnabſchlagszahlung entſcheiden, ob 
der Bochumer Aufforderung zum Streik Folge 
geleiſtet wird. Die Agitation unter Tage für 
den Ausſtand wird lebhaft betrieben. 

Brüſſel, 9. Januar. Die am Freitag auf 
gelegte Aktienzeichnung für die Antwerpner Aus 
ſtellung war bereits am Sonnabend mit 1% 
Millionen Franks voll gedeckt. 

Preis, 9. Januar. Die Reife Deroulede's 
zu Rochefort nach London bezweckt ein Einver⸗ 
nehmen über die in der Panamafrage zunächſt zu 
befolgenden parlamentariſchen und Preßtaktik her 


Ordnung bei dem antiſemitiſchen Meeting am 
vergangenen Freitag zu überwachen hatten, be 
digt, die Irdnung in der Verſammlung 
abſichtlich geftört zu haben, um einen Vorwand 
für die Auflöſung derſelben zu haben. a 


